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Z uf ri e d e n u n d gl ü c kli c h ?! 
Z u m  Z u s a m m e n h a n g  z wi s c h e n  St u di e n z ufri e d e n h eit  u n d 
Gl ü c k s e m pfi n d e n 

Mi c h a el K r ä m e r 

S p ät est e ns  mit  d er  Ei nf ü hr u n g  d er  f or m ati v e n E v al u ati o n  a n  d e n  H o c hs c h ul e n ist  d a s 

Err ei c h e n  ei n es  h o h e n  Z ufri e d e n h eit s gr a ds  d er  St u di er e n d e n  z u  ei n er  A nf or d er u n g  a n 

di e  L e hr e n d e n g e w or d e n. E nt s pr e c h e n d e  It e ms si n d r e g el m ä ßi g  i n  E v al u ati o ns-

fr a g e b o g e n e nt h alt e n,  mit  d e n e n  St u di er e n d e  L e hr v er a nst alt u n g e n  b e urt eil e n . We n n i n 

d er  F ol g e St u di e n z ufri e d e n h eit  g ef ör d ert  wir d,  si n d  St u di er e n d e  d a n n  a u c h  gl ü c kli c h ? 

Wi e e n g si n d Z ufri e d e n h eit u n d Gl ü c k mit ei n a n d er v er b u n d e n ? I n ei n e m Pr oj e kt s e mi n ar 

h a b e n  si c h St u di er e n d e  mit  b ei d e n  K o nstr u kt e n  b ef as st  u n d  Ei nf l u ssf a kt or e n  mitt els 

I nt er vi e ws  u n d  Fr a g e b o g e n  a n  N = 2 9 1  St u di er e n d e n  m e hr er er  F a c h b er ei c h e  u n d 

u nt er s c hi e dli c h er St u di e ns e m e st er er mitt elt 1 4 . 

D er  p o siti v e  Z u s a m m e n h a n g  z wis c h e n  St u di e n z ufri e d e n h eit  u n d  Gl ü c k  wir d  b e st äti gt. 

E s  z ei gt  si c h,  d ass  di e  St u di er e n d e n  mit  i hr er  L e b e nssit u ati o n ü b e r wi e g e n d  z ufri e d e n 

si n d.  D e m  s o zi al e n  U mf el d  wir d  ei n  h ö h er er  Ei nfl u ss  a uf  d a s  Z ufri e d e n h eit s - u n d 

Gl ü c k s erl e b e n b ei g e m e ss e n als st u di e n b e z o g e n e n F a kt or e n. 

Z u m Z us a m m e n h a n g d e r K o nst r u kt e Gl ü c k u n d Z uf ri e d e n h eit 

„ E s ist f ast all es i n Or d n u n g. Di e Z ufri e d e n h eit d er St u d e nt e n w ä c hst s eit J a hr e n, 

m e hr  als  dr ei Vi ert el  v o n  i h n e n  fi n d e n  d as  St u di e n a n g e b ot  mi n d est e ns  ‚ e h er  g ut‘ “,  s o 

l a ut et  ei n  K o m m e nt ar  v o n  K a u b e  ( 2 0 1 4)  z u  ei n e m  v o n  d er  U ni v er sit ät  K o nst a n z  i m 

A uftr a g d es B u n d es bil d u n gs mi nist eri u ms d ur c h g ef ü hrt e n St u di er e n d e ns ur v e y. 

Di e A ut or e n d er  Si n us -J u g e n dst u di e b e s c hr ei b e n ei n e n N e o -K o n v e nti o n alis m u s, 

d er ei n e „ ei n e g e n er ell e A n p a ss u n g s b er eit s c h aft u n d s el bst v er st ä n dli c h e A k z e pt a n z v o n 

L eist u n gs n or m e n “  mit  ei ns c hli e ßt  ( L eit h ä us er,  2 0 1 6)  u n d  d er  m ö gli c h er w eis e  z ur 

b eri c ht et e n Z ufri e d e n h eit b eitr ä gt. 

B u c h er ( 2 0 0 9, S. 9f.) b er uft si c h a uf d e m o s k o pis c h e St u di e n, w e n n er b eri c ht et, 

d ass  i n D e ut s c hl a n d 6 0 % d er B e v öl k er u n g Gl ü c k u n d Z ufri e d e n h eit  f ür „ pr a ktis c h d a s 

1 4 M ei n D a n k gilt all e n Mit wir k e n d e n f ür i hr E n g a g e m e nt. 

2 8 1 



 

 

 

    

 

 

     

       

     

 

  

  

  

  

  

  

 

   

  

   

 

  

  

     

 

 

        

     

   

  

  

  

   

  

Gl ei c h e “  h alt e n.  Gl ei c h z eiti g  b e z ei c h n e n  si c h  a b er  6 0 %  d er  B e v öl k er u n g  als  „s e hr 

z ufri e d e n “  u n d  n ur  3 4 %  als  „s e hr  gl ü c kli c h “.  D er  p o siti v e  Z u s a m m e n h a n g  z wis c h e n 

Ar b eit s z ufri e d e n h eit  u n d  L e b e ns z ufri e d e n h eit  wir d  i n  u nt er s c hi e dli c hst e n  K o nt e xt e n 

b e st äti gt, w o b ei Ar b eit sl o si g k eit gr a vi er e n d n e g ati v wir kt ( v gl. T ait et al., 1 9 8 9; Fr e y & 

Fr e y M arti, 2 0 1 0, S. 9 5ff.; T a y & K u y k e n d all, 2 0 1 3; B er n a u, 2 0 1 6). T e n d e n zi ell st ei g e n 

mit  d e m  Err ei c h e n  ei n er  h ö h er e n  Bil d u n gs st uf e  s o w o hl  di e  all g e m ei n e  L e b e ns -

z ufri e d e n h eit als a u c h di e A r b eit s z ufri e d e n h eit ( Wi m m er & H a u pt, 2 0 0 8, S. 4 9). 

J e ns eit s  all er  d e n k b ar e n  m et h o dis c h e n  Art ef a kt e  b ei  d er arti g e n  B efr a g u n g e n 

fi n d et  si c h  i n  d er  Lit er at ur  di e  T e n d e n z,  Z ufri e d e n h eit  als  Er g e b nis  ei n es  k o g niti v e n 

B e w ert u n gs pr o z ess es z u d efi ni er e n, w ä hr e n d Gl ü c k als E m oti o n ei n g e or d n et wir d ( v gl. 

Di e n er  et  al.,  1 9 9 1;  Gl at z er,  1 9 9 2).  S o mit  l as s e n  si c h  di e  K o nstr u kt e  Z ufri e d e n h eit, 

Gl ü c k u n d s u bj e kti v es W o hl b efi n d e n ( „s u bj e cti v e w ell -b ei n g “ S E B)  diff er e n zi er e n. I m 

F or s c h u n g s k o nt e xt  ist  j e w eils  z u  kl är e n,  w el c h es  K o nstr u kt  g e m ei nt  ist.  H ä ufi g,  wi e 

a u c h  i n  d er  hi er  v orli e g e n d e n  St u di e,  w er d e n  di e  ei n b e z o g e n e n  K o nstr u kt e  mit  ei n e n 

It e m a b g efr a gt u n d di e D efi niti o n wir d d e m B efr a gt e n ü b erl a ss e n. 

N a c h  S eli g m a n  ( 2 0 0 5,  S. 8 5)  s et zt  si c h  Gl ü c k  a us  d e n  F a kt or e n  Ver er b u n g, 

L e b e ns u mst ä n d e  u n d  d e m  ei g e n e n  Will e n  z us a m m e n.  Wa s hi n gt o n  ( zit.  n a c h  M art e ns, 

2 0 1 4,  S.  4 0)  mis st  d er Ver er b u n g  mit  5 0  %  d e n gr ö ßt e n  Ei nfl us s  b ei,  g ef ol gt  v o n  d er 

S el bst st e u er u n g  mit  4 0  %  u n d  d e n  w e ni g er  g ut  z u  b e ei nfl u ss e n d e n  L e b e ns u mst ä n d e n 

mit  1 0  %.  I n  n e u er er  Z eit  p o st uli ert  S eli g m a n  ( 2 0 1 5)  i m  R a h m e n  s ei n er  P o siti v e n 

P s y c h ol o gi e  d a s  Str e b e n  n a c h  p er s ö nli c h e m  W o hl b efi n d e n  als  Zi el.  E s  wir d  als 

Ü b er b e griff b e n ut zt ( v gl. M a yri n g & R at h, 2 0 1 3, S. 6 7). 

M et h o d e u n d Sti c h p r o b e 

A n leitf a d e n g est üt zt e n I nt er vi e ws i m R a h m e n ei n e s Pr ät est s z ur It e m g e n eri er u n g 

h a b e n  1 2 St u di er e n d e a n  d er  F a c h h o c hs c h ul e  M ü nst er  t eil g e n o m m e n.  Si e  di e nt e n  d er 

It e m g e n eri er u n g.  Vi er  Pr oj e kt gr u p p e n  f ü hrt e n  si e  u n a b h ä n gi g  v o n ei n a n d er  d ur c h,  u m 

si c h s c hli e ßli c h ü b er di e Er g e b nis s e a us z ut a us c h e n. G e m ei ns a m w ur d e ei n Fr a g e b o g e n 

k o nstr ui ert,  d er  ei n e n  all e n  Gr u p p e n  g e m ei ns a m e n  Fr a g e nt eil  e nt hi elt  u n d  j e d er 

Pr oj e kt gr u p p e di e M ö gli c h k eit g a b, z us ät zli c h e It e ms z u er g ä n z e n. 

A n  d er  s c hriftli c h e n  B efr a g u n g  h a b e n  si c h  2 9 1  St u di er e n d e v er s c h i e d e n er 

St u di e n g ä n g e b et eili gt.  Di e  D at e n  w ur d e n  i m  Wi nt er s e m est er  2 0 1 5/ 1 6  a n  d er 
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Fachhochschule Münster erhoben. Tabelle 1 listet demographische Daten der Stichprobe 

auf. 

Tab. 1: Stichprobenbeschreibung 

Geschlecht weiblich 
männlich 

68 % 
32 % 

Alter 

bis 21 Jahre 
21-25 Jahre 
26-30 Jahre 
über 30 Jahre 

25 % 
54 % 
17 % 

4 % 

Studienfach 
Oecotrophologie 
Wirtschaftswissenschaften 
Lehramt 

39 % 
36 % 
25 % 

Semesterzahl 

1. Semester 
3. Semester 
5. Semester 
über 5 Semester 

14 % 
53 % 
22 % 
11 % 

Ergebnisse 
Die schriftliche Befragung ergibt auf einer 6-Punkte-Skala (1=geringe 

Ausprägung bis 6=hohe Ausprägung) im Durchschnitt eine hohe Lebenszufriedenheit 

der Studierenden (M=4,6, SD=1,0, N=288) und ebenso einen hohen Durchschnittswert 

der Studienzufriedenheit (M=4,3, SD=1,0, M=290). Es zeigt sich ein positiver 

korrelativer Zusammenhang zwischen Lebens- und Studienzufriedenheit (rxy=.32, 

p<0,01, N=287). 

Der persönliche Einfluss auf die Lebenszufriedenheit wird als groß eingeschätzt 

(M=5,1, SD=0,8, N=290), etwas geringer, jedoch auch noch groß, ist der persönliche 

Einfluss auf die Studienzufriedenheit (M=4,4, SD=1,0, N=288). Im Vergleich zu 

anderen schätzen sich die Befragten als allgemein eher zufriedener ein (M=4,0, SD=1,0, 

N=287). Studentinnen sind tendenziell mit ihrem Leben zufriedener als Studenten 

(CHI2=12,9, df=5, p<.02, N=286). 

Das Studium ist als Einflussfaktor auf die allgemeine Lebenszufriedenheit 

wichtig, aber nicht vorrangig (s. Tab. 2). 
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T a b. 2: R a n ki n g d e r Ei nfl u s sf a kt o r e n a uf di e L e b e n s z uf ri e d e n h eit 
( e nt s p r e c h e n d M e di a n w e rt e n, N = 2 8 0- 2 8 2) 

Ei nfl us sf a kt or 

1.  F a mili e 
2 . P er s ö nli c h e G es u n d h eit 
2.  Fr e u n d e s kr eis 
2.  P art n er/i n 

5.  Fr ei z eit 
6.  St u di u m 
6.  Fi n a n zi ell e Sit u ati o n 

8.  W o h n e n 
9.  Er w er bs ar b eit 
1 0.  P olitis c h e Er ei g nis s e 

A u s  d e m  R a n ki n g  ( T a b ell e 3)  wi e a u s d e n  Li k ert -s k ali ert e n  Ei ns c h ät z u n g e n 

( T a bell e 4 ) g e ht h er v or, d ass s o zi al e n K o nt a kt e n ei n e gr o ß e Wi c hti g k eit f ür di e St u di e n-

z ufri e d e n h eit  z u k o m mt.  I n  d er  T e n d e n z  si n d  St u di er e n d e  z u  B e gi n n  i hr e s  St u di u ms 

z ufri e d e n er als St u di er e n d e i n h ö h er e n S e m e st er n ( C HI 2 = 1 7, 0, df = 5, p <. 0 0 4, N = 2 9 0). 

T a b. 3: R a n ki n g d e r Ei nfl u s sf a kt o r e n a uf di e St u di e n z uf ri e d e n h eit 
( e nt s p r e c h e n d M e di a n w e rt e n, N = 2 8 4- 2 8 6) 

Ei nfl us sf a kt or 

1. S o zi al e K o nt a kt e 
1. St u di e ni n h alt e 

3. N ot e n 
3. Z eit a uf w a n d 

5. Pr üf u n g e n 
5. B er ufs a us si c ht e n 

7. Fi n a n zi er u n g 
7. Pr a kti k a 

9. B er at u n gs a n g e b ot e 
1 0. A usst att u n g d es F a c h b er ei c hs 
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T a b. 4: Wi c hti g k eit d e r Ei nfl u ssf a kt o r e n a uf di e St u di e n z uf ri e d e n h eit 
( 6-P u n kt e -S k al a v o n 0 = u n wi c hti g bis 5 =s e h r wi c hti g, N = 2 8 7 - 2 8 9) 

Ei nfl us sf a kt or M S D 

St u di e ni n h alt e 
K o nt a kt e z u St u di er e n d e n 
W a hl m ö gli c h k eit e n i m St u di u m 

St u n d e n pl a n 
K o nt a kt e z u L e hr e n d e n 
A u sst att u n g d es F a c h b er ei c hs 
B er at u n gs a n g e b ot e 

Mit wir k u n gs m ö gli c h k eit e n i m F a c h b er ei c h 

4, 3 
4, 3 
4, 0 

2, 9 
2, 9 
2, 6 
2, 6 

1, 9 

0, 7 
0, 9 
0, 9 

1, 3 
1, 1 
1, 1 
1, 2 

1, 3 

I n  d e n  I nt er vi e ws  wir d  zu m T h e m a Gl ü c k s e m pfi n d e n  d e utli c h,  d as s  v or  d er 

B e a nt w ort u n g d er Fr a g e n b ei d e n B efr a gt e n ei n R efl e xi o ns pr o z ess i n G a n g k o m mt, w as 

u nt er  Gl ü c k  z u  v er st e h e n  s ei  ( s.  T a b ell e 5).  Er st  n a c h  Z ö g er n  w er d e n  Ei ns c h ät z u n g e n 

g e ä u ß ert.  Gl ü c k  wir d  als  s p o nt a n  u n d  v ol atil  b e s c hri e b e n,  w ä hr e n d  Z ufri e d e n h eit  als 

ü b er d a u er n d er c h ar a kt erisi ert wir d. 

T a b. 5: Wi c hti g k eit d e r Ei nfl u ssf a kt o r e n a uf d as Gl ü c ks e m pfi n d e n 
( 6-P u n kt e -S k al a v o n 0 = u n wi c hti g bis 5 =s e h r wi c hti g, N = 2 9 0 - 2 9 1) 

Ei nfl us sf a kt or M S D 

M e ns c h e n, di e mir n a h e st e h e n 
Fr ei z eit a kti vit ät e n 
L e b e n i n ei n er fri e dli c h e n W elt 
U n a b h ä n gi g k eit u n d E nt s c h ei d u n g sfr ei h eit 
Si c h fi n a n zi ell et w as l eist e n k ö n n e n 
St u di u m 
Z eit i n d er N at ur 

4, 7 
4, 0 
3, 9 
3, 9 
3, 5 
3, 4 
3, 0 

0, 6 
1, 0 
1, 0 
0, 9 
1, 0 
1, 0 
1, 3 

E s z ei gt si c h, d ass d as St u di u m f ür Gl ü c k s erl e b e n v o n B e d e ut u n g ist, j e d o c h 

a n d er e Ei nfl us sf a kt or e n als wi c hti g er a n g e s e h e n w er d e n. 

Ei n e T eilsti c h pr o b e v o n St u di er e n d e n ( N = 1 3 7) w ur d e z us ät zli c h g efr a gt, w el c h e 

Ei nfl us sf a kt or e n  i m  Z u s a m m e n h a n g  mit  d e m  St u di u m  u n gl ü c kli c h  m a c h e n.  Di e  a m 

h ä ufi gst e n  g e n a n nt e n  F a kt or e n  si n d  mit  5 0  %  f e hl e n d e  Fr ei z eit,  4 3  %  U n g e wis s h eit 

hi nsi c htli c h d es z u k ü nfti g e n B er ufs u n d 3 8 % s c hl e c ht e L e hr e. 

2 8 5 



 

 

 

 
      

  

    

  

   

  

    

  

       

 

 

  

 

 

  

 

  

  

   

   

 

    

   

   

 

   

   

  

   

  

Diskussion 
Wenn Zufriedenheit stark kognitiv beeinflusst ist, stellt sich die Frage, welche 

Ziele die Bewertenden ihrer Einschätzung zugrunde legen und ob die bildungs-

politischen Ziele einer Hochschule deckungsgleich mit den individuellen Zielen sind. 

Die ermittelten Ergebnisse lassen zumindest nicht auf deutliche Abweichungen 

schließen. Von einer Interaktion zwischen inneren und äußeren Einflussfaktoren ist 

auszugehen (vgl. Hasenberg, 2012, S. 26ff.). Der hohe Stellenwert der im Rahmen der 

Hochschulevaluation der Zufriedenheitseinschätzung durch Studierenden beigemessen 

wird, erscheint nur dann gerechtfertigt, wenn die angestrebten und für die Einschätzung 

maßgeblichen Ziele expliziert und diskutiert werden (vgl. Kamphausen, 1992; 

Ciccarello, 2010; Krämer, 2014). 

Die Etablierung eines „Glücksindex“ für Studierende wäre wahrscheinlich 

medienwirksam, erscheint aber aufgrund der subjektiv unterschiedlichen Auffassung 

und der damit stärkeren Abhängigkeit von Befragungsart und -zeitpunkt als wenig 

sinnvoll. Das subjektive Wohlbefinden wird unterschiedlich gemessen und scheint dem 

Zufriedenheitskonstrukt zumindest sehr nahe. Regelmäßig durchgeführte Studien, wie 

im „Deutsche Post Glücksatlas“ geben Zufriedenheitswerte für unterschiedliche 

gesellschaftliche Gruppen und Nationen wieder (vgl. Weingartner, 2015). Indikatoren 

wie das „Bruttonationalglück“, der „Better-Life-Index“ oder der „Happy-Planet-Index“ 

kumulieren Einzelindikatoren, sind nur für Gruppen oder Nationen aussagekräftig und 

haben auf Einzelpersonen bezogen keine Aussagekraft (vgl. Diener et al., 1999; Frey & 

Frey Marti, 2010, S. 25ff.; Grossarth, 2012). 

Es wird sogar von einem Paradox des subjektiven Wohlbefindens berichtet, 

wenn auch unter objektiv widrigen Umständen Befragungen diesbezüglich positive 

Resultate erbringen. Als Erklärungshypothese kann dienen, dass subjektives 

Wohlbefinden konstitutiv für ein positives Selbstbild ist  (vgl. Staudinger, 2000; 

Herschbach, 2002). Genkova (2009, S.106) spricht von dem Streben nach interner 

Konsistenz. Die Art der Messung des individuell empfundenen Glücks hat 

möglicherweise verglichen mit anderen psychologischen Konstrukten auf die 

ermittelten Ergebnisse einen höheren Einfluss, da es vielen Probanden schwer zu fallen 

scheint, spontan zu antworten (vgl. Bucher, 2009, S. 35ff., Steinkopf, 2012, Veenhoven, 

2011, S. 397f.; Mayring & Rath, 2013, S. 83ff.). 
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Di e  hi er  v orli e g e n d e U nt er s u c h u n g w eist d ar a uf hi n, d as s d as St u di u m r el e v a nt 

f ür  d as  Gl ü c ks e m pfi n d e n  ist,  a b er  w e ni g er  wi c hti g  ist  als  d a s  dir e kt e  p er s ö nli c h e 

U mf el d.  Ver gl ei c h b ar e  Er g e b nis s e  b eri c ht et  z. B.  Willi g e  ( 2 0 0 8).  D a g e g e n  wir kt  di e 

U n g e wis s h eit  hi nsi c htli c h  d es z u k ü nf ti g e n  B er ufs  n e g ati v  a uf  d as  Gl ü c k s e m pfi n d e n 

( v gl. K a u b e, 2 0 1 4). 

F a zit 

N e b e n  ei n er  Vi el z a hl  v o n  F a kt or e n,  di e  d ur c h  di e  St u di e n or g a nis ati o n  dir e kt 

b e ei nfl us s b ar si n d, z ei gt si c h di e Wi c hti g k eit d er  s o zi al e n  K o m p o n e nt e i m  K o nt e xt d er 

St u di e n z ufri e d e n h eit.  I ns b e s o n d er e  d er  K o nt a kt  z u  Mit st u di er e n d e n  u n d  pri v at e 

K o nt a kt e  si n d  hi er  z u  er w ä h n e n.  Si e ht  m a n  di e  i n  d e n  v er s c hi e d e nst e n  St u di e n 

er mitt elt e  h o h e n  St u di e n z ufri e d e n h eit  als  v ali d e  a n,  s o  ist  z u  v er m ut e n,  d ass  ei n e 

w eit er e St ei g er u n g d ur c h M a ß n a h m e n v o n H o c hs c h uls eit e a n ei n e Gr e n z e st o ß e n wir d, 

s o b al d  d er  pri v at e  B er ei c h  b er ü hrt  wir d.  D er  Ver s u c h  ü b er  v er ä n d ert e  St u di e n -

b e di n g u n g e n d as Gl ü c k s e m pfi n d e n d er St u di er e n d e n z u er h ö h e n, er s c h ei nt a uf gr u n d d er 

b e gr e n zt e n R el e v a n z di e s es Ei nf l us sf a kt or s v er m e ss e n z u s ei n. 
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